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Architekt Max Lutz in Bern, der uns vor zwölf Jahren eine Mappe mit Zeichnungen alter
Schweizermöbel (170 T. mit 235 Massaufnahmen und 26 Perspektiven; Verlag Dr. Gustav Grünau, Bern)
und vor sechs Jahren das Werk über die Schweizerstube (541 Zeichnungen und Photographien;
Verlag Pochon-Jent, Bern) geschenkt hat, gibt nun bei der Druckerei Ed. Aerne-Lauch, Bern.
100 alte Berner Holzhäuser und Bauernstuben in foliogrossen, anschaulichen Zeichnungen heraus,
die dort zu dem unglaublich billigen Preis von 16 Franken bezogen werden können.

100 Holzhäuser! Man denkt, das werde langweilig. Aber durchaus nicht. Es ist erstaunlich, wie
jedes Blatt wieder Neues bietet und man glaubt, mit diesem Kapitel könne man überhaupt nicht
fertig werden.

Die Brauchbarkeit für den Bauhandwerker ist hier vor allem durchaus anerkennenswert. Es sind
nicht nur die schönsten Rosinen aus dem Kuchen herausgeklaubt worden, die Prunkbauten, die sich
besonders reiche Bauern in besonders gesegneten Zeiten einmal leisten durften; auch ganz einfache
Bauwerke fanden Aufnahme, wie eine Viehtränke auf dem Hasliberg, bei der das Derbgesundc der
Holzkonstruktion schulmässig klar hervortritt. Auch fehlen die Grundrisse nicht und bemerkenswerte

Einzelheiten der Zimmermannsarbeit sind an einer Ecke des Blattes vergrössert wiederholt
worden. Dazu kommen Beispiele über Inschriften und Teile des Innenausbaus.

Etwa ein Viertel des Werks fällt auf Oberländerhäuser, an denen der Heimatschützler nur deshalb
keine reine Freude empfindet, weil man ihn immer zu Unrecht beschuldigt, er habe die
Chaletfabriken aufgemuntert, die ganze Schweiz mit Chaletimitationen zu durchsetzen und ihr so ein
scheckiges Narrengewand anzuziehen. Notwendiger war es dann unbedingt, dass das Emmentalerhaus

in so zahlreichen Beispielen aufmarschiert. Denn von diesem hochgezüchteten und in
ungezählten Abarten durchgestalteten Holzhaus kann man überall, heute, wo der Buf nach dem Holzhaus

ertönt, sehr vieles lernen. Aber bauen soll man es, unversüsslicht und stark in der Form, nur
im Emmental. A. B.
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Älte Verner Holzhäuser

AreKiteKt lvlax l^ut« in Lern, gsr uns vor «wölk Satiren ein« Kappe rnit ZeieKnungvn alter SeKwei-
«ermöbet (t7t> mit 235 Nsssauknabmen nng 26 Perspektive»; Verlag Lr, öustsv tZrunsu, Lern)
nng vor seeks ^lskren ckas Werk üker ckie LcKweixerstube (541 ZeivKnungen ung LKotogrspKien;
Verlag LooKon-^vnt, öern) gesetienkt Kai, gikt nnn bei cker OrueKerei Lck, Aerne-I.sucK, Lern,
1W site öerner i-iolkiiäuser unii iZsuernstuben in knliogrossen, snseksuiioden ZeieKnungen Keraus,
gie gort «u gem unglsubiiek billigen Lreis von 16 tranken belogen wergen Können,

IM LoixKäuser! Klan genkt, gas wercie langweilig, ^Vber gurobaus niebt. Ls ist erstaunlieb, wie
jecies LIatt wieger treues bietet unct inan glaubt, niit giesem Kapitel Könne man überbaupt niebt
iertig werclen.

llie LrauobbarKeit kür cien LaubanilwerKer ist Kier vor allem gurobaus anerkennenswert, Ls sing
niobt nur ctie »oböiislen Lnsinc i> ans cleni LuoKen IierausgeKlaubt worggn, clie Lrunlcbauten, ciie sicK
Kesonger« reieke Lauern in besonclers gesegneten Zeiten einmal leisten clurkten; auek gsnü einkaobe
iisuwerkv kanclen .^.uknskme, wie eine VieKtränKe auk ggm Lsslibvrg, Kei cker ckas LerKgesunclv cler
IlolxKonstruKtlon sokuimässig Klar Kervortritt, Auel, keKIon gie Lrnncirisse niekt nnci bemerken«-
werte Linxelbeiten ger Zimmermannssrbeit sing an einer LeKe ges LIattes vergrössert wiegerkolt
worclen. Ls«u Kommen Leispielg ül>er InsoKrikten unct ?vile cles Innenausbau»,

Ltwa ein Viertel cies Werks käilt auk OberliingerKsusvr, un clenen cler Leimstsebütülvr nur ckesksib
Keine reine Lreucie empkincket, weil mun ibn immer ?u LnrvcKt bvsekulckigt, er Kabe ckie OKaiet-
kabrikon sulgemuictert, ckie ganxe LoKwvi« mit LKsIetimitativnvn «u ckureksewen unck ikr so ein
«okvekiges iVsrrengewsng sn«u«iel>en, l>iutwengiger war vs gann unbeciingt, cluss gas Lmmentsier-
Kau« in so «uklreieken Beispielen aukmarsekiert. Lenn von giesem KoeKge«UeKtetvn ung ln unge-
xakltvn AKarten gurekgestaitetsn LolxKaus Ksnn msn ükvrsli, Keute, wo cler öuk nsok gein Lol«-
Ksus ertönt, sekr vieles lernen. Aber bauen soll man es, unversüssliokt ung stark in cler Lorm, nur
im I'.mmentai, ^. L.
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